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Zukunftsfähige Sparkassen

Michael Ermrich 

Die Sparkassen in Deutschland existieren 

seit rund 200 Jahren. In dieser langen 

Zeitspanne haben sie stets auf alle gesell-

schaftlichen, politischen und wirtschaftli-

chen Herausforderungen passende Ant-

worten gefunden. Es gelang ihnen immer 

für Bürger, Wirtschaft und Kommunen 

eine sichere und zuverlässige, öffentliche 

Finanzdienstleistungsinfrastruktur bereit-

zustellen und somit ihren öffentlichen 

Auftrag zu erfüllen. 

Sicherung der breiten Verfüg barkeit 
von Finanzdienstleistungen

In Zeiten verschwundener Zinsen und ge-

waltiger Regulierungszunahme, von ra-

sant fortschreitender Digitalisierung und 

sich rasch ändernden Kundenanforde-

rungen entsteht oft der Eindruck, dass 

die Herausforderungen der Gegenwart 

übergroß sind, geradezu historisch ein-

malig. Man sollte sie auch nicht kleinre-

den, aber die Anforderungen an die Re-

aktionsfähigkeit, an die Flexibilität im 

Handeln, an die betriebswirtschaftliche 

Kompetenz, insgesamt an die Leistungs-

fähigkeit der Sparkassenbeschäftigten 

und -Vorstände sowie Verwaltungsräte, 

an den Sparkassenverbund insgesamt, 

waren auch in der Vergangenheit nen-

nenswert. Man denke nur an die Schaf-

fung des Giroverkehrs, an die Zeit der 

zwei Weltkriege, an die Hyperinflation 

oder an drastische politische und ökono-

mische Systemwechsel, mit denen Spar-

kassen im 20. Jahrhundert zurechtkom-

men mussten. 

Immer haben sie sich jedweder Heraus-

forderungen gestellt, sie gemeistert und 

sind daran sogar gewachsen. Hieraus 

kann man ein Stück weit Selbstbewusst-

sein und Mut für die Bewältigung der ak-

tuellen und der kommenden Aufgaben 

ziehen. Es gibt allen Grund für Optimis-

mus. Dabei ist klar, dass Erfolg in der Ver-

gangenheit kein Abonnement auf Erfolg 

in der Zukunft ist. Erfolg muss immer in 

Reaktion auf das sich ändernde Leben 

neu erarbeitet werden. Aber genau das 

können Sparkassen. Es gibt keinen Grund 

für die Annahme, sie hätten ihr Hand-

werk verlernt.

Bei Überlegungen zur Zukunft von Spar-

kassen sollte man so grundlegende Fragen 

einbeziehen, wie die, warum Sparkassen 

eigentlich existieren, wozu Sparkassen 

benötigt werden, wie sie verfasst sind 

und ob es auch künftig sinnvoll ist, Spar-

kassen zu haben. Die Existenz von Spar-

kassen ist schließlich kein Selbstzweck. 

Sie ist Ausfluss der Pflicht und des Rechts 

der Kommunen zur öffentlichen Daseins-

vorsorge. In deren Rahmen sichern die 

Kommunen unter anderem die allseitige 

Verfügbarkeit von Finanzdienstleistun-

gen.  

Kommunale Ebene  
als wichtiger Faktor in der EU

Es kann angenommen werden, dass 

Kommunen auch künftig allseits verfüg-

bare, zuverlässige und nicht diskriminie-

rende Finanzdienstleistungsstrukturen in 

ihren Territorien benötigen. Allein schon 

zur Standortentwicklung. Es wird für Pri-

vatpersonen und Mittelstand weiterhin 

wichtig sein, auf faire, allseitig verfügba-

re Finanzdienstleistungen allerorten zu-

rückgreifen zu können. Der Zugang zu 

modernen Finanzdienstleistungen für 

alle Menschen, ist schließlich eine we-

sentliche Voraussetzung für die Teilnah-

me am modernen Leben.

Mit der Sicherstellung von Finanzdienst-

leistungsstrukturen durch die Kommunen 

werden zugleich günstige Standortbe-

dingungen für den Mittelstand herge-

stellt, denn es ist weltweit erwiesen, dass 

gerade für kleine Unternehmen, Freibe-

rufler und Handwerker die Nähe zu ei-

nem Kreditinstitut ein wesentlicher An-

siedlungs- und Investitionsfaktor ist. 

Es deutet auch nichts darauf hin, dass die 

kommunale Selbstverwaltung künftig an 

Bedeutung verlieren könnte. Im Gegen-

teil, längst hat auch die EU-Kommission 

realisiert, dass die kommunale Ebene von 

zentraler und wachsender Bedeutung für 

die Weiterentwicklung der Union sein 

wird, dass dabei auch mehr Subsidiarität 

gelebt werden muss. 

Ein strukturpolitisches Instrument  
in der Hand der Kommunen

Angesichts der Herausforderungen im 

kommunalen Bereich, wäre festzustellen, 

dass künftig der Erhalt attraktiver Lebens-

räume, insbesondere in ländlichen Gebie-

ten im Mittelpunkt vieler Aktivitäten ste-

hen wird und dass dazu eine zuverlässig 

verfügbare Infrastruktur für Finanzdienst-

leistungen benötigt wird. Das heißt, dass 

Sparkassen auch künftig als strukturpoli-

tisches Instrument in der Hand der Kom-

munen benötigt werden. 

Es ist in diesem Zusammenhang interessant, 

dass das Ziel für nachhaltige Entwicklung 

Nr. 8 der UNO, nämlich die Förderung ei-
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nes dauerhaften, breitenwirksamen und 

nachhaltigen Wirtschaftswachstums, von 

produktiver Vollbeschäftigung und men-

schenwürdiger Arbeit als zu erreichendes 

Unterziel explizit definiert, dass die Kapa-

zitäten der nationalen Finanzinstitutio-

nen zu stärken sind, ebenso der Zugang 

zu Bank-, Versicherungs- und Finanz-

dienstleistungen für alle Menschen gesi-

chert werden beziehungsweise erweitert 

werden muss. 

In diesem Zusammenhang interessiert 

sich die UNO und interessieren sich auch 

viele Politiker weltweit zunehmend für 

das deutsche Modell Sparkasse.

Sparkassen tun folglich gut daran, wenn 

sie sich darauf einstellen weiterhin eine 

bedeutende Rolle zu spielen. Genau das 

diskutieren sie gerade im Rahmen der 

weiteren Strategie für die Jahre 2020 bis 

2025. Dabei zeigt sich, dass der vor Jah-

ren eingeschlagene Kurs, angesichts von 

Niedrigzinsen, Digitalisierung, Überregu-

lierung und Marktveränderungen insge-

samt erfolgreich war und im Wesentli-

chen fortgeführt werden sollte. 

Drei zentrale  
Herausforderungen

Die zu lösende Aufgabe der Sparkassen 

besteht im Kern auch in den kommenden 

Jahren darin, den Kundinnen und Kun-

den eine lebensphasengerechte und für 

sie sinnvolle, faire Beratung zu geben, 

Standardfinanzdienstleistungen zuverläs-

sig und komplikationslos zu erbringen, 

ansprechbar zu bleiben und dabei Erträ-

ge zu sichern sowie Kosten im Griff zu 

behalten. Zugleich werden den Sparkassen 

in den kommenden Jahren ihre aktuellen 

drei Hauptherausforderungen, dyna mi sche 

Marktentwicklungen und Digitalisierung, 

drastisch zugenommene Regulierung und 

Niedrigzinsen erhalten bleiben.

Schon jetzt erfolgt ein Großteil der Kun-

denaktivitäten mit der Sparkasse über 

Endgeräte der Kunden und ist längst 

nicht mehr an Öffnungszeiten gebunden. 

Insbesondere, wenn es um Alltags-Dienst-

leistungen geht, werden mehr und mehr 

digitale Kanäle benutzt. Kommt heute 

eine Kunde im Schnitt ein Mal pro Jahr in 

eine Geschäftsstelle, um eine Beratungs-

leistung in Anspruch zu nehmen, so ist 

schon der telefonische Kontakt bereits 

doppelt so hoch. In der Internetfiliale 

sind es 120 Kontakte im Jahr und über 

mobile Endgeräte bis zu 240. Das bedeu-

tet, Nähe und Erreichbarkeit werden wei-

terhin wichtig bleiben, wobei die Nähe 

nicht nur analog, sondern auch digital zu 

verstehen ist. 

Nähe wird also ortsunabhängiger, die 

Kommunikation findet über multiple Ka-

näle statt. Die Neuausrichtung des früher 

einzigen Kanals Filiale auf die geänder-

ten Anforderungen der Kunden ist daher 

eine logische Folge. 

Beispiel Sparkassen-App

Das bedeutet nicht, dass nun die Filialen 

verschwinden. Es bedeutet aber, dass 

wenn die Kunden Filialen kaum noch nut-

zen, davon künftig weniger benötigt 

werden und/oder Filialen andere Aufga-

ben bekommen. Um die Kundenbedürf-

nisse nach zeit- und ortsunabhängiger 

Kommunikation zu erfüllen, bauen die 

Sparkassen darum ihre medialen und di-

gitalen Kanäle sukzessive weiter aus und 

werden dies auch weiterhin tun. 

Ein sehr erfolgreiches Beispiel unter vie-

len ist die Sparkassen-App, die durch die 

Stiftung Warentest zur besten Banking-  

App Deutschlands gekürt wurde und die 

Deutschlands meistgenutzte Banking-App 

ist. Parallel implementieren die ostdeut-

schen Sparkassen gerade nach und nach 

sogenannte Direktfilialen oder Kun den

ser vicecenter. Kunden können hier Tele-

fonbanking oder Onlinebanking mit  

persönlicher Beratung kombinieren und 

gegebenenfalls auch weiterführende Ter-

mine zur Beratung in der Geschäftsstelle 

vereinbaren. 

Bündelung von spezialisierten 
Dienstleistungen

Mit den externen Herausforderungen wird 

sich die Sparkassen-Finanzgruppe auch 

intern strukturell weiter verändern. Es 

werden mehr spezialisierte Dienstleistun-

gen weiter gebündelt und Prozesse opti-

miert werden. Am Horizont stehen dabei 

auch hoch spezialisierte, zentralisierte 

Dienstleister, die den flexiblen, dezentral 

aufgestellten Sparkassen zuarbeiten.

Die Sparkasse der Zukunft wird anders aus-

sehen als die Sparkasse der Vergangen-

heit, sie wird aber weiterhin präsent und 

zuverlässig wie immer sein. Ihr Markenkern 

generiert dabei Orientierung im Handeln. 

Er wird erhalten und gelebt.

Dr. Michael Ermrich

Geschäftsführender Präsident,  
Ostdeutscher Sparkassenverband, Berlin

Die Herausforderungen für Sparkassen sind an-
ders als in früheren Zeiten, aber heute aus Sicht 
des Autors keineswegs gravierender als in  
früheren Zeiten. In diesem Sinne macht er Mut, 
durch Flexibilität im Handeln, betriebswirt-
schaftliche Kompetenz und allgemein die Leis-
tungsfähigkeit der Beschäftigten und der Füh-
rungskräfte, auch die notwendige Anpassung 
an dynamische Marktentwicklungen und Di-
gitalisierung sowie drastisch zugenommene 
Regulierung und Niedrigzinsen erfolgreich zu 
bewältigen. Die zentrale und wachsende Be-
deutung der kommunalen Ebene sieht er nicht 
nur für die Weiterentwicklung in Deutschland, 
sondern für die gesamte Europäische Union 
auf politischer Ebene erkannt und auch durch 
die UNO gewürdigt. Dass im Zeitalter der Digi-
talisierung die Kundennähe ortsunabhängiger 
wird und die Kommunikation stärker über mul-
tiple Kanäle stattfindet, ist für ihn eine logische 
Entwicklung, die den Markenkern der Gruppe 
aber keineswegs infrage stellt. (Red.)
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